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Fachcurricula der Breitenauschule Plön 

Überfachliche Kompetenzen  

Überfachliche Kompetenzen sind sowohl Bildungsziele als auch Voraussetzungen für 
erfolgreiche Lernprozesse. Unter überfachlichen Kompetenzen werden Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Einstellungen gefasst, die zur Teilhabe  

Überfachliche Kompetenzen   

am gesellschaftlichen Leben und zur Aneignung fachlichen Wissens notwendig 

sind. Sie sind die Voraussetzung zur Bewältigung unterschiedlicher 

Herausforderungen und zu langfristig erfolgreichem Lernen. Sie werden als 

kognitive und handlungsbezogene Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie soziale 

und motivationale Haltungen und Einstellungen verstanden. Überfachliche 

Kompetenzen sind nicht einzelnen Bildungsbereichen oder Fächern 

zugeordnet, sondern bereichsübergreifend relevant. Die Entwicklung und 

Förderung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen sollen im Unterricht 

aller Fächer zusammen gedacht und konzipiert werden. Die Vereinbarungen 

dazu sollen in die schulinternen Fachcurricula aufgenommen werden. 

Überfachliche Kompetenzen lassen sich über die folgenden Bereiche ordnen: 

Selbstkompetenzen (personale Kompetenzen und motivationale Einstellungen), 

lernmethodische Kompetenzen, soziale Kompetenzen  

(Fachanforderungen Deutsch Primarstufe (2024), S. 7 f.) 
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Einen tabellarischen Überblick über die überfachlichen Kompetenzen finden Sie 

hier: 

Selbstkompetenzen  

Personale Kompetenzen  

Selbstwirksamkeit: Die Schülerin bzw. der Schüler 
hat Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten und 
glaubt an die Wirksamkeit des eigenen Handelns.  
Selbstbehauptung: Die Schülerin bzw. der Schüler 
entwickelt eine eigene Meinung, trifft 
Entscheidungen und vertritt diese gegenüber 
anderen.  
Selbstreflexion: Die Schülerin bzw. der Schüler 
schätzt eigene Fähigkeiten realistisch ein und nutzt 
eigene Potenziale.  
 
Motivationale Einstellungen  

 

Engagement: Die Schülerin bzw. der Schüler zeigt 
persönlichen Einsatz und Initiative.  
Lernmotivation: Die Schülerin bzw. der Schüler ist 
motiviert, etwas zu lernen oder zu leisten.  
Ausdauer: Die Schülerin bzw. der Schüler arbeitet 
ausdauernd und konzentriert.  

 

 
 
 
 

Lernmethodische Kompetenzen  

Lernstrategien: Die Schülerin bzw. der Schüler geht 
beim Lernen strukturiert und systematisch vor, plant 
und organisiert Arbeitsprozesse.  
Problemlösefähigkeit: Die Schülerin bzw. der Schüler 
kennt und nutzt unterschiedliche Wege, um 
Probleme zu lösen.  
Medienkompetenz: Die Schülerin bzw. der Schüler 
verarbeitet Informationen angemessen. Vgl. die 
sechs Kompetenzbereiche der KMK-Strategie Bildung 
in der digitalen Welt (2016).  
 
Soziale Kompetenzen  

Kooperationsfähigkeit: Die Schülerin bzw. der 
Schüler arbeitet konstruktiv mit anderen zusammen 
und übernimmt Verantwortung in Gruppen.  
Konstruktiver Umgang mit Vielfalt: Die Schülerin 
bzw. der Schüler zeigt Toleranz und Respekt 
gegenüber anderen und geht angemessen mit 
Widersprüchen um.  
Konstruktiver Umgang mit Konflikten: Die Schülerin 
bzw. der Schüler verhält sich in Konflikten 
angemessen, versteht die Sichtweisen anderer und 
geht darauf ein.  

 
 

(Fachanforderungen Mathematik Primarstufe (2024), S. 8) 

(Fachanforderungen Deutsch Primarstufe (2024), S.8) 

 

Basale Kompetenzen  

Basale Kompetenzen sind nach dem Gutachten der Ständigen 

Wissenschaftlichen Kommission der Kultusministerkonferenz (2022) die 

Voraussetzung für das Erreichen der Mindeststandards in der Grundschule. 

Diese Kompetenzen bilden die Grundlage für anschließende Lernprozesse. Zu 

diesen zählen bestimmte kognitive Kompetenzen, fachliche (sprachliche und 

mathematische) Kompetenzen sowie sozial-emotionale Kompetenzen. Die 

Förderung der basalen Kompetenzen ist wichtig, um sicherzustellen, dass kein 

Kind den Anschluss verliert. 

(Fachanforderungen Deutsch Primarstufe ( 2024 ) S. 11) 


